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^pritrf/B aus ftsmbra Jungen.
1. SÖaI)rf)aft freigebig ift berjenige, tocldjet, rtad)berrt er bir cttoaâ gc=

fdjenft ï)at, fid) felbft im £>etgert nod) irteïjt freut alê bu.

2. SDa§ ebelfte ®enngeidjett ber Xapferfeit ift bie Sôereittoiïïigïeit be§
Siegers, gu bergeiïjen, toenn er bie JDÎadjt gebjabt ptte, fid) gu rädieti.

BiirEjerfifrau.
©omnterBöget. Von ©ruft Sretbolf. Vertag Bott §. unb g. ©djaffjlein $öln a. St.

Vreig SJiï. 6.— (Silt einzigartiges ©ommcrBögeUVud), bag mot|t Bor Stncbahmung gefeit ifl. ®ettn
übet bie Ç^atitnfte, mit meldjer toit t)ier ing Sebcn unb Spiet ber ©djmetterlinge eingeführt toerben,

Derfiigt nur Kretbotf, unb bie 3artt)eit in ben gornten tote bett ©uft ber garbett bringt nur ein

reifer fiünftter herauf, ber mit belt Schmetterlingen auf? innigfte bertrout ift unb ftd) eine finbtidje
Siebe für bie Uchte ©ierrcett bemabrt hat- SSie fte erroadjen am erftett griit)Iitiggtag unb eittanbet

begrüben, mie fte einanber gum Sang itt ber gotbeuen Suft eintaben, alg Stitter unb Stitterfrauen
Berltcibet, mie Slitter ©djmalbenfdjmang in feinem üßarfe Ijnuft unb gräutein ®od)ter ftd) in ber

fmngematte bebtenen täjjt, trie ber 9ßfauenfpieget gu feinen garben tommt, ber ©rauennantel feine

groffe ©eefaïjrt beftebt, bei* Sïbtnirat feine glotte öerfammett, bag Settrennen, bie Stnfmtft im Salb=
mirtgtjaug bei einem ©emitter, ber Sîaupeitgarten unb mag bartn Borgest, bag Staupentljcater, bag

ißuppcngrab, bie aiuferftefjung — bag atteg mirb uns mit einem poetifdjen Sicbreig ohnegleichen

Borgeführt, unb gmar fo, baj) ttidjt nur jfinbet'hergen ihre hette grettbe baran t)a&tn muffen. ®ie
Shtgftattung ift fein unb einfad) gitgteid).

grühtidjt. Sort unb Vttb für bie junge Seit. 2. Vättbchen. ®ie Sitten unb
bie giingett. gür Stiubcr Bon 11 ober 12 gahrett att. Çerauggeber : fteinrid) SStofer, Silber
Bon Vurtfjarb ättangotb. Verebt für Verbreitung guter ©djriften, gürid). 1.—5. ®aufenb.
Vreig 50. ©tg.

@g ift Biet tiefte in bem Vüdjtcttt. @ie Bergotbet bie traurigften ®ittge mie bag morgen*
frifdje griit)tid)t fetbft. fjatte titan nur bie gtücfttdje ©efdfidjte Born 3tegenbogenfd|üffctd)en, Bon
bem ©raget ©irettor Silhettit gtfd)er, mit ber rührenben 31rmcteut=gbplïe Bon unferm g. Steinhart
gttfammen. ©agmifdjett Botfgtümtid)e tinbertieber, 2Rävd)ett unb Sprüche, mie Vtumen über bte

fjaibe Berftreut, auf ber ftd) unfere Sletnctt fte g>g tummeln mögen. @g mirb ihrem Çergdjen
rnoht tun. ®ie gttuftrationen ftitb tneift redjt gelungen, in ber garbengebung nid)t mehr fo

heraugforbernb mie im 1 Vanbdjen. @g fteci't bcutfd)e ®emüttid)!eit barin.

©iegungfrau. Sine ©idjtung Bon ©mitte §ügti. Vertag Bon S. @d)8fer in
©djïettbiç hei Scipgig. ipreig gbbn. 2Jif. 3.—

©iefe StoBette tn Verfen behanbelt itt farbenfatter ©praire, bie itt mohttaittenbeu Verfcn
bal)tnf(tcfst, bag alte ©riftamlRotn ; nur merben bte beiben Siebenbett burd) bie Stnhöruitg beg

Sagner'fd)ctt Siebcggefangeg ft itt burd) eitteit gaubertranf jufammengeführt. gtt beiben gotten ift
bag gttr Siebe gmingcttbe SDRotiO indjtg atg eilt ©pmbot für bte Sefengbertoanbfdjaft ber Born

©trahi ber Siebe ©etroffeuen. — Sag biefer etmag mortreid)en Vergbidjtmtg ait Slnfdjauïidjïeit unb

©egenftanbtidjfeit, ait reatiftifdjer ©haratterifiermig, an bie mir mm einmal geroöljnt ftnb, gcbrid)t,
erfffît fie burd) gehobene ©ttnimuitggmaterei. ©ie Staturfdjilbcrung, befottberg Die Stuffatjrt gur
Quttgfrau, auf beren ©ipfet bte fjettmt mit ihrem erften Verlobten bie Sîittge med)feln fott, mag
aber ttod) redjtgeitig burth bag ®agmifd)entreten beg Sat)tBermanbten Berhinbert mirb, ifl prmtïBott.

Vrugger Steujahrgbtätter für gutig unb Sttt. 20. gahrgang. gteraitggsg. i. 31.

ber Schrerfonfereng unb mit Unterflüfjutig ber Sutturgefeflfdjaft beg Vcjirfeg Vrugg, 1909. S3ud)>

brader« „©fftttgerhof St.<©." in Vrugg. (Sin anheimetnbeg Vüdjtein. ®ag fteine ©täbtdjen hat
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Sprüche aus fremden Zungen.
1. Wahrhaft freigebig ist derjenige, welcher, nachdem er dir etwas ge-

schenkt hat, sich selbst im Herzen noch mehr freut als du.

2. Das edelste Kennzeichen der Tapferkeit ist die Bereitwilligkeit des
Siegers, zu verzeihen, wenn er die Macht gehabt hätte, sich zu rächen.

Bücherschau.
Sommervögel, Von Ernst Kreidolf. Verlag von H, und F. Schaffstein Köln a. R.

Preis Mk, 6.— Ein einzigartiges Sommcrvögel-Buch, das wohl vor Nachahmung gefeit ist. Denn
über die Phantasie, mit welcher wir hier ins Leben und Spiel der Schmetterlinge eingeführt werden,
verfügt nur Kreidolf, und die Zartheit in den Formen wie den Duft der Farben bringt nur ein

reifer Künstler heraus, der mit deu Schmetterlingen aufs innigste vertraut ist und sich eine kindliche
Liebe für die kleine Tierwelt bewahrt hat. Wie sie erwachen am ersten Frühlingstag und einander

begrüßen, wie sie einander zum Tanz in der goldenen Luft einladen, als Ritter und Ritterfrauen
verkleidet, wie Ritter Schwalbenschwanz in seinem Parke haust und Fräulein Tochter sich in der

Hängematte bedienen läßt, wie der Pfauenspiegel zu seinen Farben kommt, der Trauermantel seine

große Seefahrt besteht, der Admiral seine Flotte versammelt, das Wettrennen, die Ankunft im Wald-
Wirtshaus bei einem Gewitter, der Raupengarten und was darin vorgeht, das Raupentheater, das

Puppengrab, die Auferstehung — das alles wird uns mit einem poetischen Liebreiz ohnegleichen

vorgeführt, und zwar so, daß nicht nur Kinderherzen ihre helle Freude daran haben müssen. Die
Ausstattung ist fein und einfach zugleich.

Frühlicht. Wort und Bild für die junge Welt. 2. Bündchen. Die Alten und
die Jungen. Für Kinder von 11 oder 12 Jahren an. Herausgeber: Heinrich Moser, Bilder
von Burkhard Mangold. Verein für Verbreitung guter Schriften, Zürich. 1.—S. Tausend.
Preis SV. Cts.

Es ist viel Poesie in dem Büchlein. Sie vergoldet die traurigsten Dinge wie das morgen-
frische Frühlicht selbst. Halte man nur die glückliche Geschichte vom Regenbogenschüsselchen, von
dem Grazer Direktor Wilhelm Fischer, mit der rührenden Armcleut-Jdylle von unserm I. Reinhart
zusammen. Dazwischen volkstümliche Kinderlieber, Märchen und Sprüche, wie Blumen über die

Haide verstreut, auf der sich Misere Kleinen sie ß>g tummeln mögen. Es wird ihrem Herzchen

wohl tun. Die Illustrationen sind meist recht gelungen, in der Farbengebung nicht mehr so

herausfordernd wie im 1 Bändchen. Es steckt deutsche Gemütlichkeit darin.

Die Jungfrau. Eine Dichtung von Emilie Hügli. Verlag von W. Schäfer in
Schkeuditz bei Leipzig. Preis gbdn. Mk. 3.—

Diese Novelle in Versen behandelt in sarbensatter Sprache, die in wohllautenden Versen

dahinfließt, das alte Tristan-Moti-; nur werden die beiden Liebenden durch die Anhörung des

Wagner'schcn Liebcsgesanges strtt durch einen Zaubertrank zusammengeführt. In beiden Füllen ist
das zur Liebe zwingende Motiv nichts als ein Symbol für die Wesensverwandschaft der vom

Strahl der Liebe Getroffenen. — Was dieser etwas wortreichen Versdichwng an Anschaulichkeit und

Gegenständlichkeit, an realistischer Charakterisierung, an die wir nun einmal gewöhnt sind, gebricht,

ersetzt sie durch gehobene Stimmnngsmalerei. Die Naturschildcrung, besonders die Auffahrt zur
Jungfrau, auf deren Gipfel die Heldin mit ihrem ersten Verlobten die Ringe wechseln soll, was
aber noch rechtzeitig durch das Dazwischentreten des Wahlverwandten verhindert wird, ist prunkvoll.

Brugger Nenjahrsblätter für Jung und Alt. 20. Jahrgang. Herauszog, i. A.
der Lehrerkonferenz und mit Unterstützung der Kulturgesellschaft des Bezirkes Brugg, 1309. Buch-
druckerei „Effingerhof A.-G." in Brugg. Ein anheimelndes Büchlein. Das kleine Städtchen hat
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eine reidjc ©eidjidjte, in ber ftdj bicjenigc bcr neueren ©eftroeij fptegett; ftnb bodt SKömter aus benx

(Semeinwefett berborgegattgett, weiche auf iffren ©djitltern bie ©cfdjic^tc ÇelBctienS trugen mtb feine

geifiige (Sntwictfung förbern halfen. ®a ftetjt gar Biel JjntereffanteS über SKänner unb Qsreigniffc

gu lefen, wa§ matt in ben (Scfdjidjtsbüdjern lxicfjt finbet. Sir erinnern bloß ait Woblflingenbc Slameu

wie Slmëler, |ÇrB£)li(f), ©citerai t)on Srtadj, 3iinmermann, SRaitäjenftein, ©eneral fiergog, SRengger,

©tapfer, ©täbli.
©elbftergiebung Bon Dr. ißaul ®uboi«, ißrofeffor au ber Unioerfität Sern. 8"

brofdj. gr. 4.—, geb. ffr. 5.— Setlag Bon 21. grande in Sern.

Qntfatt: Gtinleitung. — ©ie GEtoberttng beS ©liids. — ffiaS ©etitcn. — ®aS fjanbeüt. —
®aS ®ewiffen. — ®ie Qsrgicbung. — ©ittlidje ©irtftdjt. @goiêmuS unb SlltruiSmuS. — ©cbanfem

einte^r. — ®ulbfamïeit. — Dîadjfidfjt. — ®emut. — ©enügfamfeit. — ©ebulb. — ©apferfeit. —
Äeufdj^eit. — Slufridjtigleit. — fjergenSgüte. — 3&ealtSmitS.

®er weit über Me ©rengen ber ©djweig tfinauS fegenSreic^ wirlenbe 21 r gt n n b SR e n f d) c n s

freunb bietet fjier baS Sud), nadj bent §unberte uttb ©aufenbe fid) fernen: eine ©elbftergte»
l)ung. Ser bie tjicr niebergetegten ©ebanten ftd) gu eigen tnadjt unb banad) tebt, tnirb bem

3iet, ttadj bent jeber ftrebt: glüdlid) git werben, ertjebtief) nätfertommen.

SMenfdjbeitSfragen, ein tester ©ruf? an feine greunbe non f ®c!an ®r. Sonrab
gurr er, Sßfarrer am @t. ipeter in 3ürid); fo betitelt ftd) ein foebett im Sertag Bott 3ütdjer &

gurrer in 3üridj erfd)ieneneS Serf, ent^attenb Vorträge, bie ber Serewigte jetneileit am ©omttag
Slbenb in ber tfScterSEirdje gehalten bat. gragen Berfdjiebenfter Slrt werben baritt befprod)en, immer

aber in ber gebanfenreidjen, bie ©eete beS 3^f)örer§ ergreifenben Slrt ttnb Seife, wie fte biefem

ÜDlarate eigen war. Slm ©djluffe beS SudteS fiubet ber Sefer nod) bie tepte ifkebigt beS 25er»

ewigten. SßreiS brofdjiert gr. 3.—, gebunben gr. 4.—.

Qugenb« unb SolfSbttbne. Unter SDÎitwirfung Bon SSiftor Slütbgen, ffingetbert

fjmmperbincE, griba ©djang, it. a. herausgegeben Bott ißaul iWapborf. Serfag Bon Strweb ©traud)
in Seipgig. ißreiS pro Çeft SKt. 1.—.

10. $eft: ®inber»@genen für §auS unb ©djule. Son Siftor Stüttgen.
Stüttgens Sinbertieber gleiten einem frifc^ett Satbquett. Sein fïïloberuer bat es Bermod)t, gleicf)

ihm baS ®inbbeitSleben in feiner gangen SlaiBität unb ©djalfbeit in fijfilid)en Sßtlberrt wiebergm

geben. ®ie 5Keiftergeid)nungen eines tptetfd) unb Sfaulbadj haben babei ©eBatter geftanbeit. ®ie

grüßte îufi ber SUnber ifl jebod) itidjt baS Sitb unb bag Sort, fonbern bie fjanblung. Rur bie

SKärdjen, bie fte „fpielen" fiSnncn, fornmen gur innigen Sirlung ttnb Slneigmtng. ©eSbatb ifl in
biefem £eft gum erftenmate ber Serfudj gemacht, Siftor SlütbgenS befle Sinbertieber in f§enifd)er

©earfceitung gu bringen, ©ie forberten fie gerabegtt. — ©tefeS „581ütf( g en 1) eft" mit feinen bar=

fleüerift^en Slnweifttngen wirb bellen fyubel in jebeS Sinbergimmer tragen unb bie ©idjtungcn itt

„Qrrlebniffe" umwerten. ®ie ©otofgenen Siftor SlütbgenS bilben bie Sorftufe jeber „gugenbbübne",

ja mepr noch, bie Slorm für alle fpätern ©arbietungen : Sdjte Sinblid)feit.
13. §>eft: SeibnadftSfgenen. Son ipautine unb griba ©djang. ®cr Slame

„©djang" bürgt bafür, bafj rtidjtS ®e!ünftetteS tn biefer ©ammtung gu finbett ift. $n ftiejjenben

Serfen werben biefc leisten, ftnntgcn ©genett bie greube in bie Sinberbergen tragen unb bei @d)itl»

unb gamiliettfeicrn gern Serwcnbung finben.

2 3/2 4. Ç e f t : ©cbneewitdienunb biefteben3>®erge. SKärcbenfgcucn, ge»

biegtet Bon ®b- ©torm, in SKuftE gefept für Sinberftimmen ttnb Rinberdjor mit leidjter Segteitung

beS S'üfoforte Bon fftub. @w. 3"'flel fd)ötte ©ebid)t Bon ®b- ©torm bat burdj UniBerfttütS:

muftfbireltor ^btgel eine gute unb intereffante Sertonung erfabrcit, in ber and) ber tiaiBe SDtärdjcu*

ton gut getroffen ifl. ®aS Scr! Wenbct ftd) an ©öd)terfd)ulcn, ißenftonatc, Qnftituie unb wirb

ba bei allen Sinberfefttid)teiten greube wedeit.

Redaktion: Dr. Jld. Uögtün in Sflricl) V, flsplstrasse 70. (»eiträge nur an biefe StbreffeI)

#«itB5ge» mug ba* jgiidtyot-to tn»is«t«st «tserb»«». "M
Drud? und Expedition von Hîtiller, fflerder $ 0ic., Sdiipfe 33, Zürid) I.
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eine reiche Geschichte, in der sich diejenige der neueren Schweiz spiegelt; sind doch Männer aus dem

Gemeinwesen hervorgegangen, welche auf ihren Schultern die Geschichte Helvctiens trugen und seine

geistige Entwicklung fördern halfen. Da steht gar viel Interessantes über Männer und Ereignisse

zu lesen, was man in den Geschichtsbüchern nicht findet Wir erinnern bloß an wohlklingende Namcu
wie Amsler, Fröhlich, General von Erlach, Zimmermann, Ranchensteiu, General Herzog, Renggcr,
Stapscr, Stäbli.

Selbsterziehung von Or. Paul Dubois, Professor an der Universität Bern, ö"

brosch. Fr. 4,—, geb. Fr, 5.— Verlag von A, Francke in Bern,

Inhalt: Einleitung. — Die Eroberung des Glücks, — Das Denken. -- Das Handeln, —
Das Gewissen, — Die Erziehung, — Sittliche Einsicht. Egoismus und Altruismus. — Gedanken-

einkehr, — Duldsamkeit. — Nachsicht, — Demut. — Genügsamkeit, — Geduld, — Tapferkeit, —
Keuschheit. — Aufrichtigkeit. — Herzensgüte. — Idealismus.

Der weit über die Grenzen der Schweiz hinaus segensreich wirkende Arzt n n d Menschcu -

freund bietet hier das Buch, nach dem Hunderte und Tausende sich sehnen: eine Selbsterzie-
hung. Wer die hier niedergelegten Gedanken sich zu eigen macht und danach lebt, wird dem

Ziel, nach dem jeder strebt: glücklich zu werden, erheblich näherkommen.

Menschheitsfragen, ein letzter Gruß an seine Freunde von si Dekan Dr. Konrad
Furrer, Pfarrer am St. Peter in Zürich; so betitelt sich ein soeben im Verlag von Zürcher A

Furrer in Zürich erschienenes Werk, enthaltend Vorträge, die der Verewigte jeweilen am Sonntag
Abend in der Pcterskirche gehalten hat. Fragen verschiedenster Art werden darin besprochen, immer

aber in der gedankenreichen, die Seele des Zuhörers ergreifenden Art nnd Weise, wie sie diesem

Manne eigen war. Am Schlüsse des Buches fiudet der Leser noch die letzte Predigt des Ver-

ewigten. Preis broschiert Fr. 3.—, gebunden Fr. 4,—.

Jugend- und Volksbühne. Unter Mitwirkung von Viktor Blüthgen, Engelbert

Humperdinck, Frida Schanz, u. a, herausgegeben von Paul Matzdorf. Verlag von Arwed Strauch
in Leipzig. Preis pro Heft Mk. 1.—.

10. Heft: Kinder-Szenen für Haus und Schule. Von Viktor Blüthgen,

Blüthgens Kinderlieder gleichen einem frischen Waldquell. Kein Moderner hat es vermocht, gleich

ihm das Kindheitsleben in seiner ganzen Naivität und Schalkheit in köstlichen Bildern wicderzu-

geben. Die Meisterzeichnungen eines Pletsch und Kaulbach haben dabei Gevatter gestanden. Die

größte Lust der Kinder ist jedoch nicht das Bild und das Wort, sondern die Handlung. Nur die

Märchen, die sie „spielen" können, kommen zur innigen Wirkung und Aneignung. Deshalb ist in
diesem Hest zum erstenmale der Versuch gemocht, Viktor Blüthgens beste Kinderlieder in szenischer

Bearbeitung zu bringen. Sie forderten fie geradezu. — Dieses „Blüthgenheft" mit seinen dar-

stellerischen Anweisungen wird hellen Jubel in jedes Kinderzimmer tragen und die Dichtungen in

„Erlebnisse" umwerten. Die Soloszenen Viktor Blüthgens bilden die Vorstufe jeder „Jugendbühne",

ja mehr noch, die Norm für alle spätern Darbietungen: Echte Kindlichkeit.

13. Heft: Weihnachtsszenen, Bon Pauline und Frida Schanz. Der Name

„Schanz" bürgt dafür, daß nichts Gekünsteltes in dieser Sammlung zu finden ist. In fließenden

Versen werden diese leichten, sinnigen Szenen die Freude in die Kinderherzen tragen und bei Schul-

und Familienfeiern gern Verwendung finden.

23/24, Heft: Schnee witch en und die sieben Zwerge. Märchenszcucn, gc-

dichtet von Th, Storm, in Musik gesetzt für Kinderstimmen und Kinderchor mit leichter Begleitung

des Pianosorte von Rud. Ew. Zingel, Das schöne Gedicht von Th, Storm hat durch Universiinls-

Musikdirektor Zingel eine gute und interessante Vertonung erfahren, in der auch der naive Märchen-

ton gut getroffen ist. Das Werk wendet sich an Töchterschulen, Pensionate, Institute und wird

da bei allen Kinderfestlichkeiten Freude wecken.

«estMion: Dr. vsgtlin in Tülle» V, lìîplîttasse 70. (Beiträge nur an diese Adresse;)

»Mtz» A«»»rta«gt »t»e»sa«dt»« Beiträge« muß da» Kiirkporto beigelegt «-erden. ràà
vruck und expedition von Müller, Werder H 6!e.. 5chipfe 33. Mrich I.


	Bücherschau

